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Ziel: Untersuchung des Einflusses hybrider Arbeit auf das psychische Wohlbefinden von Beschäftigten
der österreichischen IKT-Branche sowie Ableitung praxisnaher Maßnahmen.

Methode: Quantitative Online-Befragung (Mai–Juli 2024) mit 516 Beschäftigten; Auswertung mittels
Excel und SPSS; Grundlage war die 18-Fragen-Kurzversion des Sechs-Faktoren-Modells nach Carol
Ryff.

Zentrale Ergebnisse:
• Teilflexible Arbeitszeiten waren am häufigsten (54,7 %).
• Das teils flexible Arbeitsortmodell (Büro + Fernarbeit) überwog mit 48,8 %.
• Höchster Ryff-Wert: Persönliches Wachstum (MW 11,33).
• Niedrigster Ryff-Wert: Gestaltung der Umwelt (MW 9,17).

Arbeitszeit und Wohlbefinden:
Fixe Arbeitszeiten: 58,0 · Teilflexible: 60,79 · Vollflexible: 63,95

Arbeitsort und Wohlbefinden:
Remote First: 55,07 · Office First: 58,71 · Teils flexibel: 61,81 · Voll flexibel: 62,56

Interpretation: Flexibilität kann psychisches Wohlbefinden fördern, gleichzeitig können soziale
Isolation, mangelnde Kommunikation und die Entgrenzung von Arbeit und Privatleben belastend wirken.
Besonders günstig erwiesen sich ausgewogene hybride Modelle.

Praktische Implikationen:
• Teilflexibilisierung von Zeit und Ort fördern
• Kommunikation und soziale Verbundenheit stärken
• Stress- und Burnout-Prävention ausbauen
• Führungskräfte für psychisches Wohlbefinden sensibilisieren

Fazit: Nicht maximale Flexibilität, sondern eine ausgewogene Kombination aus zeitlicher Flexibilität und
einem Wechsel zwischen Büro- und Fernarbeit war mit den günstigsten Bedingungen für psychisches
Wohlbefinden in der österreichischen IKT-Branche verbunden.


